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Auszug eines Schreibens von Lieban aus 
Schlesien, vom 22 May. 

Vorgestern frühe um 1 l Uhr, langten Se. 
Majestät der König, mit einem ansehnlichen 
G ^folßk oon ^andshut hieran, um unsere Vor¬ 
posten zu besehen, welch 5 aus den beyden Frey-
batMonö Angenelli und du Verger, nebstden 
rothen Husaren bestanden. Se. Majest. wol^ 
ten zu gleicher Zeit, die Position der drey feinds 
lichen Lagers recognosciren, davon sich eines 
auf den Höhen von Schatzlar, und die beyden 
andern auf den Höben von Kunzendorff befan¬ 
den. Den 1 l . griff unvermulheter Weise ein 
feindliches Detaschemtnt voy ungefehr 600 

Pferden, Dittersdach, ein Dorfnicht weit hier 
gelegen, an, und hob ZOMaml und l Off:cier 
vom Batatl onduV:rgerauf. DieseAufhes 
bung geschahe indessen doch nicht so, daß unse-' 
« Leute nicht auch dabey gute Stösse ausge¬ 
theilet hätten. M a n weiß zwar nicht den Ver/ 
lust des Feindes, we l er Gorge getragen, sei¬ 
ne Todten und Verwundeten mit fort zu neh¬ 
men. Seit diesem Tage sind die leichen Oe, 
sterreichischen Truppen beständig gekommen, 
um unsere Vorposten'zu beunruhigen; allein 
ihre Annäherung hat nichts anders genutzet, 
als daß ein beständiges Herum schiessen, aber 
ohne grossen Erfolg, vorgefallen ist. Gestern 



Um y Uhr des Morgens wurde unser Posten zu 
D ttel sdach von neuen, durch 30 Hu,aren von 
Ntida!ii, angegriffen; dleunsligeu vertheidig¬ 
ten sich tapfer, und'da fie durch die Piquets 
von Dragonern und Husaren l oo Pferde stark, 
UnterstüZet wmden, verfolgten sie den Feind, 
«eil sie glaubten, daß hinter ihm noch mehrere 
fiehen würden. Zu gleicher Zeit wurden ioo 
Ziethensche Husaren, welche eine Halde Meile 
von hier zum recognosciren oberhalb Zepsdorff 
ausgeritten waren, vonohngefehr 200 Öster¬ 
reichern zu Pferde angegriffen, die aber nlchtS 
desto weniger gezw ngen wurden, sich zurück zu 
ziehen, wobey sie einen Lieutenant, viele ver¬ 
wundete und gefanaene Husarenverlohren ha¬ 
ben. Unser Verlust hat nur in einem verwun¬ 
deten Pferde bestsndea. Alles blieb sodann 
ruhig bis um i Uhr des Nachmittags, da 50 
rothe Husaren Befehl erhielten, zwischen die 
Gebürge von Ullersdorff und Dittersbach zu 
marschiren. Einigen von diesen Husaren fiel 
es ein, von den Pferden zu sieigen, um besser 
sehen zu können, ob nicht in der dasigen Gegend 
wo man nicht so leicht hinkommen kann, et-
wan Feinde verborgen seyn möchten. I n der 
That fanden sie Panduren verborgen, welche 
einige Schüsse aus sie thaten, worauf unsere 
Piquets antworteten, und sich zurückzogen, 
vm n cht geg n einer überlegenen Macht fechten 
zu dürfen. Bey diesen entstandenen Lermen be¬ 
gab sich der General Alig nelli nnt den Chefdes 
Freybatalllons dahin, um den Feind zu reco¬ 
gnosciren. Er ließ sogleich , Officier und zo 
Mann oon dem Bataillon du Verger voraus 
macschiren, welche sich in zwey Pelotons theil¬ 
ten. Eins mm schirte rechter und das andere 
ln ker Hand deS Gcbürgss, und da sie von ei/ 
nigen Husaren die abgesessen waren, unterstü¬ 
tzet wurden; so gewannen sie die Höhe und 
wurden die vanduren gewahr, welche zu ver, 
schiedenen mahlen au^ sie Feuer gaben. Nuch-
dem sie 8 Tobte und einige Verwundete gehabt, 
so zogm ste sich zurücke. Man zweifelt nicht, 
daßderZaudbep dieser GekgelWtauch fini? 

gen Verluzt erlitten haben kann. Während 
dieser Vorfälle, rückt? der General Laudch ;, mit 
einem Corps von ohngefehr 9 bs ! 00x2 Mann 
an Dlese bestand aus 5 Braillons PanduZ 
ren, 1 Bataillon vo? Re îmente Botta, 1 von 
Sachsen.,otha, l von Wölfenbüttel, i von 
Prinz Carl von Lothringen und i von Wied, in 
allen iO Bataillons Infanterie, und wenig-
siens 2OO0 Mann CavMrie/ wie auch noch 
iO Compagnien Grenadiers und ein Jägers 
corps Diese marschirten und theiltenilch in 
2 Theile, davon der erste gleiches Weges rech¬ 
ter Hand durch Königshayn und Dlttersbach 
marschirte, in dem Vorhaben, unsere Vorpo¬ 
sten bis über Liedau zurück zu treiben. Die 
feindliche Reuterey 50g sich so gleich zwischen 
un serer Stadt und der nächst gelegenen Kapelle, 
um unftre Freybataillons anzugreiffen. Da 
unterdessen d;e Panduren sich bemüheten die 
Berqe zu gewinnen, von welchen die Flanke 
der Reuterep besirichen werden konnte. Man 
schtckte aber sogleich einige Pelotons von du 
Verger ab, um diese Höhe zu besetzen, welches 
sis auch so gut ins Werk lichteten, daß die 
Panduren nicht weiter vorwärts rückn, tonn? 
ten. Die FrcybatMons erhielten sich ihrer 
Seils, sowohl durch em hefftiges Feuer dek 
Canonm als des kleinen Gewehrs, in ihrer 
guten Stellung und da diesir Widerstand zwcy 
und eine halbe Stunde gedauret hatte, so ge¬ 
wannen Se. Majest Ze;t ihncn zu Hülfe zu 
kommen, welche mcht den geringsten AuWub 
mehr litte Die andere Division der Truppen 
desGmeralsLaudohn, marschirteüberdteHö-
hcn auf Buchwald. SeineR uterey war schon 
daselbst angekommen, um unsern Fscybatüil-
lons, Huftren und Dragonern den Rückzug 
abzuschneiden ; allem die Ankunfft Sr. Masest« 
verhinderte diese Unternehmung, und der Feind 
wurde durch folgende Stellung verfolget. Lin/ 
ter Hand war ihm das Zreybataillon du Verier 
welches düsÄrenadietbataillonvo^zManteufel 
unterstützt', zur Seite ; rechter Hand avancirte 
das Bataillon von Angenelli, nebst d.m Gre-
N«dittbMlllon von Kfich j und der Mttte, m 



ners, von Würtenb-rg, von «rocków, von 
Platen, mit 200 Pferden von Ziechen und 
Geidliß Husaren. Indessen hat diese Disposi¬ 
tion nicht den verlangten Erfolg gchabt. Man 
mochte mal schiren wts man wolltt/ es war nicht 
möglich d^n Feind zu erreichen. Er zog sich in 
aurer Ordnung zurück, und ließ uns nicht die 
Zeit, daß das 3olps des Generals Rebentisch, 
welches m i : marschuen sollte, zu uns siossen 
konnte. Nichts destowenig r̂ that man unige 
Canonen- und Flintenschüsse aufihn, und ver¬ 
folgte ihn eine Meile weit iu Böhmen, bis an 
den Ort Nahmens Fuhrw rk, wo uns die en¬ 
gen Wege an einer weitern Verfolgung ver¬ 
hinderten. Da Se. Majestat, die sich an der 
Spitze der Truppen befanden, von selbsten die 
Schwierigkeit weiter vorzudringen, einsahen, 
so gaben Sie Pefehl ins Lager zurück zu keh-
rely; und dieser Zurückzug daurete bis io Uhr 
des Abends. Unser Verlust in diesem Nach¬ 
setzen, bestehet in ; > Mann Todten uud Ver¬ 
wunderen vom Bataillon du Verger, ein Offi¬ 
cier von rothen Husaren todt, und einer ver¬ 
wundet, einigen verwundeten Husaren und 
Dragonern mit vielen Pferden. Unser rech¬ 
ter Flügel hat nichts gelitten. Die Feinde 
haben z) Mann Todte zurück gelassen, und 
eine Anzahl iyrer Vorwundten sind nach unse¬ 
rer Staot gebracht worden. Man hat ihnen 
auch viele Pferde todt geschossen und verwun¬ 
det. Es iji ausgemacht, daß ihr Vorhaben 
dal innen bestunden, in unserer Nachbarschaft 
Posio zu fassen, weil sie viele Equipage, und 
selbsten Marquetenncrs, mit sich gesühret ha¬ 
ben. Einer von den letzten:, wurde in dem 
Allgenblick, als er in oem Dorfe Königs-
hayn davon laufen wollte, mit seinem gut be-
laoenem Hagen ergriffen. Man kann sagen, 
daß wahrend diesem kleinen Kriege unsere 
Stadt ntchtruhig gewesen isi, besonders als 
die Kugeln von beyden Theilen zustiegen an¬ 
fingen. Man hat sie auf den Gaffen aufheben 
können. Da der Feind hier gewesen ist, sich 
aber nicht läliger als eine Viertelstunde anft 

halten können, so hat er dennoch Kennzeichen 
seines Zorns von sich gegeben, indem er den 
Magistrat übel begegnet ist, um von ihm zu 
erfahren, ob nicht etwan einige Officiers fich 
verborgen hielten. Er hat auch andere kleine 
Ausschweifungen begangen, welche aber von 
keiner Erheblichkeit gewesen sind. 

Carlsbad, vom zc> May 
I n hiesiger Stadt ist am 2; . dieses Nachmit¬ 

tags 3 Vlertel auf 1 Uhr, bey dem schwarzen 
Mohren auf dem Markte bey dem Zinngieffer 
Heillinggötter im 2ten Glocke, ein heftiges 
Feuer entstanden, welches dermassen überHand 
genommen hat, daß in Zeit von ^ Stunden 247 
Häusir, nebst der 2echaltteokirche,Schu!e, dem 
Rathhause, der Postapothcke und dem l^tadt-
tlmrme, voll g in die Asche gelegct worden Es 
find nicht mehr als l;2 Hauser nebst den Lust-
Häusern, Sprudel. Mühlbad, und Neubruneu 
und Brauhause auf der Wiese und uneern 
Kreutzgasse,von der Flamme verschont geblie¬ 
ben. 

London, öom 29 May. 
Briefe aus Guadaloupe und St . Kitts bo» 

i4ten und 2i ten April versickern, daß fich 
Grandeterre gänzlich an dieEngländer ergeben, 
nnd daß unser General Barrin^ton und die Es-
quadre des Hrn. Moore cs jo weil gebracht ha¬ 
ben, daß anch in Eassaterre den Franzosen alle 
Zufuhr abgeschnitten siy. Es sollen sich über¬ 
haupt auf der Insul Guadaloupe ungefähr 
70OO Indianę: und l oodo Franzosen befin¬ 
den. Es halten sich 8000 bewaffnete von der 
erstern Nation,uud zcx.ovon der lchttrn, nebst 
demFranzösischm Gouverneur, in den Gebir¬ 
gen und Wäldern auf, allwo sie in der That fein 
anderes Mitte!, a!s mtt der Zeit der Hunger, 
zwingen kan. Bisher nähren sie sich noch von 
dem wllcen und zahmen Vieh. Eme aufge¬ 
fangene Correspondez zwischen dm ehfmalt-
gen Gouverneur zu Guadaloupe und dcm Mar-
t niqmschen Gouverneur giebt zu ^kennen daß 
sich die Geflüchteten über den Mangel an Le-
bensmttttlll und Ammunition, über die unge> 
stüntt Grobheit d?r Schwarzen, und übfr das 



Ausbleiben der aus Frankreich versprochenen 
Hülffe, heftig beschweren. Der Martinique 
sche Gouverneur soll dcm Guadaloupischen auf 
diese Klagen geantwortet haben: Der Hr. von 
Vompart fürchte sich zwar nicht vor den Eng¬ 
ländern ; doch sey derselbe auch nicht willens, 
sich in ein Gefecht mit ihnen einzulassen". Als 
unser Capitain Colby von der Kriegsfregatte 
TyamaSvon 32 Kanonen, am i8ten dieses, in 
Begleitung eines Kriegsschiffvon 50 Kanonen 
Und einiger Fregatten, an der Französischen 
Küste kreuzte, kam es zwischen ihm und der 
Französischen Fregatte Arethusa von 270 Man 
und Z 2 Kanonen, welche der Marquis von 
Vaudrevil commandirte, zu einem scharffen Ge¬ 
fechte, wobey die Franzosen 6o Todte und Ver¬ 
wundete bekommen haben, von den Unsngen 
M r nur 4 Mann geblieben, und » l bleßirt 
worden sind. Unsere Admiralität hat beschlos¬ 
sen, dem Französischen Capitain samt Anen 
Leuten, so bald sie in England ankommen wür¬ 
den, aus Hochachtung für ihre im Gefechte be¬ 
wiesene Tapfferkeit, die Freyheit zu ertheilen. 
Wir sind begierig zu vernehmen, ob der Lids 
«niral Hawkedie aus Brest dem Verlaut nach 
mit 18O6O Mann und 11 Schiffen ausgesegelt 
te Flotte, welche er aufsucht, auf der weiten 
See antreffen werde. Herr Hawk ist stitdcm 
durch den Admiral Saunders mit n schif¬ 
fen von der Linie, 2 Fregatten und 20 Trans¬ 
portschiffen verstärkt worden. Die Streitig¬ 
keiten mit Holland scheinen sich zu einem gün¬ 
stigen Ausgang zu lenken. Ausser dem mm 
lich erwähnten Schiffe, Novum Arattum, ist 
ihnen auch dieser Tage von dem Admiral zu E-
di mburgh das SchiffStravorse Lynbaam, Ca-
pitan Tammie, Hilbrands, frey gegeben wor¬ 
den, ungeachtct starke Vermuthung vorhanden 
war, daß die in Zucker, Cotton und Indigo bk 
stehende Ladung für Französische Rechnung 
gewesen. Die z Holländischen Herren Depw 
nrte sind vor etlichen Tagen von dem Herzoge 

aufs herrlichste bewirthet worden. Es würde 
übrigens der Engl. Admiralität nichts lieber 

seyn,alv wimbleHoUander, dlefich über die 
Geeräuberey der Engländer beschweren, sich 
bemüheten, die zur Entdeckung dergleichen 
schädlicher Leute aufgesetzten 550 Pf. Sterling 
selbst zu verdienen, bannt man sie nach den Lan-
desgesetzen überführen und bestraffen könnte 

Aus dem Münsterischen, vom 28 May. 
Der Prinz Ferdinand hat seme Feinde diest 

seits der Lippe nicht erwarten woken. Se. 
Durchlaucht, welche Dero Quartierten 25ttn 
diesis auf dem Gute Reck, anderthalb Meilen 
von Hamm, genommen, haben die nöthigen 
Brücken über gedachten Z luß schlagen lassen, 
um die schwere Artillerie hinüber zu bringen 
und scheinen entschlossen zu seyn, den Marschall 
von Contades an dem Rhein aufzusuchen. 
Dieser ziehet seine Truppen, die noch an jener 
Seite des Flusses sind, gegen Cölln hinauf, und 
scheinet des Vorhabens zu seyn, seine ganze Ar¬ 
mee, bisaufdas Corps dis Marquis vcn Ar-
wentieres, am Westerwalde vrsammlen zu 
wollen, um den Herzoge von Broglio in der 
Nähe zu seyn. Ter Erbprinz von Braun¬ 
schweig comluandircl abumols die Avantgarde 
unter dem Prinzen Ferdmald, und ist 1 Meile 
voraus gerückt. Der Generallieutenant von 
Wangenheim siehet mit emem starken Korps 
bey Haltern, und anderthalb Stund,n weiter 
zuDulwen, bcfuidet sich der General von 
Epörken. Die leichten Truppen unter den 
Herren Lückner und Scheiter haben sich bey 
Dotsien m einigen hitzigsn Ccharmützlln her¬ 
vorgethan. Die Französischen Vortruppen 
sind also nicht weit, und es tst mcht zu zweifeln, 
daßnächstensvonwichtigern Vorfällen zuhö¬ 
ren sepn wird. 

Erlang, vom 31 May. 
Die ganze Armee des Herzogs von Zweybrü-

cken Howfürfil Dmchl. welche seit 'verwiche-
neu Mondtag um unsereGtadt campirt, ist von 
hier nach Vorchhcim aufgebrochen, und wird 
ihren Marsch weitir nach Bayrcuth fortsetzen. 
Die Darmstädtischen Truppen ble ben zu 
Vorchheim in Garnison. Drey Regimenter 
sollen nach BöhmelMarschiren. 

Nach-



Nachtrag ad No«, 68 
Mittwochss den 13 Junius Anno 1759,; 

Hof, vom g I u n : 
Am Sonnabend sind die saintlichen hier ge¬ 

standene Königl. Preußi»A)en Truppen ab-
marschiret : heute aber lassen sich schon wie-
tzerum Preußische Husareu in grosser Anzahl-
vor unserer Stadt sehen. 

Maynstrohm, vom Hi May> 
Die Franzosen machen die aller ernsthaftesten 

Anstalten, um den diesjährigen Feldzug mit 
Nachdruck zu eröffnen. I n Frankfurch kann 
man vor Wagens kaum durch die Strassen 
kommen. Man führt daselbst ein, und wieder 
aus. Von der Elncheiwng und eigentlichen 
Bestimmung der bey Giessen campirenden Ar / 
mee läßt sich nichtszuverläßiges melden- Die 
sogenannte Reichsarmee soll sich bey Erlang 
tn 3 Corps theilen, und sodenn weiter vorrü¬ 
cken. Alle Landleute sind aufgeboten worden, 
M Fourage nachzuführen. 

Maynstrom, vont 4 Iu t t . 
Den gestrigen Nachrichten aus Hessen zu¬ 

folge, ist die Franzdsische Armee unter dem 
H n . Marschall von Contades bey Giesen 
grostentheils versammlet/ und gestern haben 
Se. Excsll. von Giesen aufbrechen, und heut 
iu Marburg seyn sollen. Die in Hessen zu¬ 
rück gebliebene Älliirte sollen sich zu Fritzlar 
noch verschanzt haben> Und es ist auch schon 
zwischen ̂ beyderseitigen Husaren zu kleinen 
Scharmützeln gekommen. Das Corps de 
Reserve, welches 

und 31 Escadrons bestehen. 
Aus dem Hannöverschen, vom 4 I u n . 

ESv^aultt„alsob eine starke Französische 

Armee nicht weit mehr von Cajfil stände, wo-
von man die Besteigung erwartet. Sonst 
vernimmt man, daß des Herzogs Ferdinands 

Dero säwmt-
Uchcn Armee wieder nach Hesssn aufgebrochen 
wären, und daß nur ein mäßiges Corps, unter 
dem Cowmando dcs Gmctals von Wangen^-
heim, an der Lippe zurück geblieben sey. 

Paris, vom 21 May. 
Das Mißverstandmß, welches feit eimgee 

Zeit zwischen zween unserer Minister obwaltet/ 
und welches sich gleich bey dem Ankritt des 
Jüngsten von beyden geäusert hat,ifi noch gar 
nicht gehoben, es wird vielmchr von Tage zu 
Tage starker. Dor einigen Tagen geriethen sie 
über unsere Armeen in Deutzchland, und befon, 
Hers über die am Mayn, lebhaft an einander. 
Der Aelttre wil l diese Armee schwächen, und 
öer Jüngere setzt sich dagegen. Indessen glaubt 
Man nicht, daß seine Widersttzung WürtunK 
haben werde; weil bereits dem Duc de Vrog-
lio der Befehl zugefertigel worden, 9 Bataill¬ 
ons zurück zu schicken, welche wie man sagt, 
auf den Knfiender Normandie vittheilt werden 
sollen. Denn man ist besorgt, daß die Englän¬ 
der daselbst was zü unternshmen willens sind. 
DasMimsterium ist sehr aufmerksam auf alle 
Gegenanstalten, damit man mit desto besserm 
Fottgattge eine Landung anfeins der Großbrit-
tannischen Königreiche thun könne. Daman 
auch für die Provence nicht ohne Sorgen ist, so 
laßt man gleichfalls dahin Trouppett marschi-
ren, um den feindseligen Absichten der Englän^ 
der nicht die geringst, Blosse zugeben-



Mercure liMoliqu? « polinc^ue moi« cl ^ v l i l 1759» l2 2 la tta^e ; soj. 
Hrn. Alexander Pope sämtliche Werke, mit Wilhelm Warburtons Commentas und Anmcrkun, 

gen aus dessen neuesten und besten Ausgabe übersetzt, zweyter Hand 8vo Allona 1759. i8sgl. 
Allgemeine HaushaltungsundLandwissenschaft aus den sichersten und neuestn» Erfahrungen, 

und Entdeckungen geprüft! und in Ausübung gebracht, von einer Oeconomischen Gestlllchaft 
in EngelandZvo Hamburg und Leipzig 1759. , Rthl?. i5sgl . 

Denkwürdigkeiten Friedrich des 2len Königes in Preußen, in Kupfer gestochener Vorstellun¬ 
gen, 2ter Theil, worin die Eroberung von Prag Anno 174H Natal lie bey Hohenfriedberg, bey 
Soor und beyKisselsdorff, und solenne PubNcation des Dreßoner Friedens 1746. Folio 
1759. l o sgl. ^ ^ ^ 

Dem Pudlico wird hierdurch bekant gemacht, daß, zwischen beyder seit'gen Kayserlchen 
Königl. Ungarischen und Königl. Preußl. AuswechselungMommißionen zu Iagernborff fest¬ 
gestellet worden; und unter andern das Bad zu Landeck in der souverainen Grafschaft Glatz von 
beyderftitigen Armeen mit Salveguardien versehen worden, damit alle und jede insbesondere 
aber Kayserl. Königl.als Königl. Preußl. Officiers und Soldaten, welch« zu Herstellung ihrer 
Gesundheit das Pad zu gebrauchen nöthig haben, daselbst ihre Cur geruhig abwarten können, 
solches auch hiernach»?von beiden hohen Höfen allerhöchst genehmiget worden j : Da man nun 
für das Unterkommen derer respect. Badegäste, bereits alle erforderliche Anstalten getroffen hat, 
auch einen Tracteur angesiellet,so werden diejenigen, welche gesonnen sind, die hiesigen berühm¬ 
ten Bäder zu besuchen, hierdurch ersuchet, dem Magistrat davon Nachricht zu geben, damit die 
Zimmer so wie fie anverlanget werden, in Bereitschaft gehalten werden können. Landtck in der 
souverain«« Grafschaft Glatz, den 26. May 1759. 
^ ^ ^ Bürgermeister und Rath. 

Nachdem der ehemalige 
übergelreten,fich auch bey demselben gegenwartig noch aufhält, und deshalb vom'Fisco angekla, 
get worden; vorgeladen in Ter¬ 
mine peremtorio a dato binnen 9 Wochen, wird seyn der 7te August curr. vor der Köniql. Krie¬ 
ges un d Domainen'Cammer hieselbst zu erscheinen, von seiner Entweichung und Auffenthalls 
beym Feinde Fisco Rede und Antwort zu geben, wiedrigenfalser zu gewärtigen hat, daß er auf 
dem Fall seinesf rnerttt Aussenbleldensproconfessoet conficto werde geachtet, sein sämtliches 
Vermögen Fisco adjudicirtt, under andern zum Exempel und Abscheu als ein treuloser und 
pflichtvergessener in Essige an den Galgen gehangen werden. Signatum Breßlau den 5ttn 

^ ^ Königl. Preuß. Breßlauische Krieges« undDomatnemCammer. 
Es ist am i9ten May dieses Jahres einer Perrschaft aufdem Lande, ein Kutscher Nab-

mensGregoriusFischer, der sichauchfälschlich Kriegernennt, aus Böhmen gebürtig nebst 
seinem Weibe entlaufen, und hat den Livree Rock, welcher lichtegrau, mit grünen Aufschlagen 
und Kragen, beydes mit silbernen Tressen eingefaßt, mitgenommen. Er ist kleiner E tatur, hat 
lichte Haare und kleinblaulichte Augen, kan niemand recht ansehen, und nicht recht Deutsch 
reden, und soll seinen M g nach Wansen zu genommen haben. Er hat auch a Iahre in Tirpiy 
gedienit. Wer denselben entdecket, kan solches in der ZeitungseMdition anzeigen und da-
für einm raisonablenRecompens aewärtia seyn. __^_^ 
Diese Attungm weroen wöchmtlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends zü ! 

Vreßlau in derIohann Jacob RornisckenBuckhandlung am Ringe, in dem vonGiesischm 
Haust/ausgeMn, und sind auch aufatten Königl. Pvstamttm zu haben. 


